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PPP-Grundsätze

� Minimal ein öffentlich-rechtlicher und ein privater Partner

� Verfolgung einer öffentlichen Aufgabe Verfolgung eines 

ökonomischen Ziels

� Aufbau auf Life-Cycle-Costs und Optimierung entlang der 

Investitions- und der Betriebsphase

� Nachhaltigkeit

� Einbringen unterschiedlichen Know-Hows und Aufteilung der 

Risiken im Rahmen einer gemeinsamen Trägerschaft
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Demographische Treiber für Bauinvestitionen

• Private Motorisierung in Europa ist bis 2010 um 20% 
gestiegen und steigt bis 2030 um 40% im Vergleich zu 1997

• Güterverkehr steigt in den nächsten 30 Jahren um 60%

• Im Jahr 2020 werden ca. 30% mehr Fahrzeuge auf den 
europäischen Strassen fahren als heute

• Im Jahr 2020 werden 55% der Weltbevölkerung in Städten 
leben (heute: 45%)

• In Zukunft wird es immer mehr Mega-Cities mit mehr als 
8 Mio. Einwohnern geben 

• Wachstum findet in Metropolitanregionen statt wie z.B. 
Bassin Lémanique, Rhein-Main, Luxembourg und ist 
regional höchst selektiv

Quelle: OECD, Bilder: dpa / Implenia
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PPP-Grundsätze gestern / heute

Definition von Public Private Partnership (PPP) gestern / heute:

� die langfristig, vertraglich geregelte Zusammenarbeit zwischen privaten 
Unternehmen und öffentlichen Institutionen zur Erfüllung öffentlicher 
Aufgaben

� OK

� eine Alternative zu Privatisierungsmodellen, bei der der Staat Eigentümer 
und verantwortlich für die Vermögenswerte und dazugehörige 
Dienstleistungen bleibt

� weit und breit keine Privatisierungswelle in Sicht

� möglicherweise die beste Lösung, um dem großen Investitionsbedarf im 
öffentlichen Sektor bei leeren Staatskassen Herr zu werden

� tendenziell wenig Druck auf Staatskassen, Schweiz im
Europavergleich ein Sonderfall
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Vorteile von PPP

� Reduktion von Investitionsbarrieren
� Einsparpotenzial von bis zu 5-10 

Prozent
� Import von Know-how, Erfahrung und 

Kreativität aus dem privaten Sektor  
� Risikoverteilung bei 

Investitionsvorhaben

Vorteile für öffentlichen Sektor Vorteile für private Unternehmen

� Erschließung neuer Geschäftsfelder 
und Märkte 

� Regelmäßige und langfristige 
Einnahmen

� Minderung von Projektrisiken

Um das Risiko der hohen Kapitalbindung zu minimieren, müssen 
Unternehmen strategische und planerische Kompetenzen entwickeln und 
neue Finanzierungsmodelle realisieren. Hierbei spielt das Netzwerk eine 

entscheidende Rolle.
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Grundmerkmale

� Wirtschaftlich messbare (entgeltliche) Leistung

� Langfristiger Projekthorizont (Lebenszyklus-Ansatz)
20 % Investition / 80% Unterhalt und Betriebskosten

� Evolutiv-Charakter: zweckmässiger Anpassungs- und 
Gestaltungsmechanismus

� Verschiedene PPP-Modelle
- Konzessionsmodell
- Betreibermodell
- Kooperationsmodell
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Life-Cycle-
Optimierung
von öffentlichen 
Bauten

Potenziale Hochbau
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Grundmerkmale

�Verschiedene PPP-Modelle

- Konzessionsmodell

- Betreibermodell

- Kooperationsmodell
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Voraussetzungen generell

� Wir kennen erfolgreiche 
Konzessions-, (Wasser- und Energiewirtschaft)
Betreiber- (Facility Management, SLA’s)
wie auch 
Kooperationsmodelle. (Telekom, Rüstungsindustrie)

� Kooperationsmodelle sind wichtig für die Effizienz und 
Innovation bei staatlichen Leistungserbringern.

� Kooperationsmodelle sind verbreitet und akzeptiert.

� Kooperationsmodelle sichern eine nachhaltige Entwicklung.



Lebenszyklus und 
Nachhaltigkeit

Gesellschaft
• Grundversorgung
• Gesundheit
• Sozialverträglichkeit
• Rechtsgleichheit/-

sicherheit

Umwelt
• Landschaften / 

Lebensräume
• Schadstoffe
• Ressourcen/Energie
• Kultur
• Rechtsgleichheit

Wirtschaft
• Direkte Kosten/Nutzen
• Einkommen und 

Beschäftigung
• Schuldlast der öff. Hand 

nicht zu Lasten späterer 
Generationen

Ziel der 
Nachhaltigkeit

Planung /Entwicklung Realisierung Betrieb/Instandhaltung Rückbau

Lebenszyklus
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Lebenszyklus und Nachhaltigkeit



Lebenszyklus und Nachhaltigkeit

Planung /Entwicklung Realisierung Betrieb/Instandhaltung

Beurteilung der Nachhaltigkeit 
als Momentaufnahme

Auswirkung der Nachhaltigkeit auf alle Zielbereiche währen des gesamten Lebenszyklus

Rückbau

Gesellschaft
• Grundversorgung
• Gesundheit
• Sozialverträglichkeit
• Rechtsgleichheit/-

sicherheit

Umwelt
• Landschaften / 

Lebensräume
• Schadstoffe
• Ressourcen/Energie
• Kultur
• Rechtsgleichheit

Wirtschaft
• Direkte Kosten/Nutzen
• Einkommen und 

Beschäftigung
• Schuldlast der öff. Hand 

nicht zu Lasten späterer 
Generationen
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• Beurteilungsinstrumente:

� Nachhaltigkeitsbeurteilung – Leitfaden ARE

� NISTRA Nachhaltigkeitsindikatoren für 
Strasseninfrastrukturprojekte

� NIBA Nachhaltigkeitsindikatoren für Bahninfrastrukturprojekte

� SNBS Standard für Nachhaltiges Bauen Schweiz – Hochbau

Beurteilung der Nachhaltigkeit
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Standard nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS

Hochbau
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Standard nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS

Hochbau
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Standard nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS

Hochbau
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Standard nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS 

Hochbau; Bsp. Gesellschaft
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Themen Nr. Kriterien Kurzbeschriebe

W
ir

ts
ch

a
ft

Kosten 201 Lebenszykluskosten
Mit diesem Kriterium werden die über den Lebenszyklus – von der Projektentwicklung bis 

zum Rückbau – anfallenden Kosten betrachtet.

Handelbarkeit

202
Objektgrösse und 

Eigentumsverhältnisse

Das Kriterium beurteilt die Handelbarkeit einer Immobilie anhand der Objektgrösse und 

der Eigentumsverhältnisse.

203 Bausubstanz
Der Zustand, die Qualität eines Gebäudes und dessen Bauweise haben massgebenden 

Einfluss auf seine Handelbarkeit.

204 Vermietungssituation
Die Vermietungssituation wird als Indikator für die Beurteilung der Handelbarkeit 

verwendet.

Ertragspotential

205 Erreichbarkeit
Mit dem Kriterium wird die Erreichbarkeit der Immobilie im regionalen und nationalen Kontext 

beurteilt.

206
Bevölkerung und 

Arbeitsmarkt

Eine positive Bevölkerungs- und Beschäftigungsentwicklung beeinflusst die Nachfrage von 

Immobilien positiv.

207 Mietzinsniveau in der Gemeinde
Dieses Kriterium beurteilt die Nachfrage und das Ertragspotential auf Ebene der 

Gemeinde.

208
Nutzbarkeit des 

Grundstücks

Das Kriterium beurteilt, ob ein Grundstück für die entsprechende Nutzung geeignet ist und 

macht Aussagen zur Qualität der Grundversorgung.

209
Qualität der Lage und 

Entwicklungsperspektiven

Dieses Kriterium betrachtet die Qualität der Lage anhand relevanter Faktoren und die 

Entwicklungsperspektiven des Standorts.

Regionalökonomie 210
Regionalökonomisches 

Potential

Dieses Kriterium beurteilt den Beitrag der Liegenschaft an die regionale Wirtschaft im 

Verhältnis zur Grösse der regionalen Wirtschaft.

Standard nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS

Hochbau; Bsp. Wirtschaft
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Standard nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS

Hochbau; Bsp. Umwelt
U

m
w

e
lt

Themen Nr. Kriterien Kurzbeschriebe

Energie 301 Primärenergie nicht erneuerbar
Das Kriterium zeigt den nicht erneuerbaren Primärenergiebedarf eines Gebäudes für 

Erstellung, Betrieb und Mobilität auf.

Klima 302 Treibhausgasemissionen
Das Kriterium bezweckt die Ermittlung der Treibhausgasemissionen eines Gebäudes für 

Erstellung, Betrieb und Mobilität.

Ressourcen- und 

Umweltschonung

303
Umweltschonende 

Erstellung

Ob ein Gebäude ressourcen- und umweltschonend erstellt wurde, wird mit diesem 

Kriterium beschrieben.

304 Umweltschonender Betrieb

Mit dem Kriterium wird überprüft, ob die Voraussetzungen für einen ressourcen- und 

umweltschonenden Betrieb einer Immobilie vorhanden sind.

305
Umweltschonende 

Mobilität

Das Kriterium zeigt auf, welche konkreten Massnahmen zu einer umweltschonenden 

Mobilität beitragen.

Natur und 

Landschaft

306 Artenvielfalt
Mit diesem Kriterium wird beurteilt, ob das vorhandene natürliche Potential im Bereich 

Flora und Fauna am Standort ausgeschöpft wird.

307 Landschaftszersiedelung
Die Landschaftszersiedelung und der Verbrauch an natürlichem Boden werden mittels 

geeigneter Indikatoren beurteilt.
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Standard nachhaltiges Bauen Schweiz SNBS

Hochbau; Gesamtschau
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Strafvollzugsanstalten, 
Seniorenresidenzen, 
Krankenhäuser etc.

Potenziale Hochbau
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Erkenntnisse Hochbau

� Kein akuter Notstand im Raumangebot öffentlicher Dienste
(Schulen, Krankenhäuser, Verwaltung, etc.)
Im Gegenteil eher Überhang: Gesundheitswesen, 
Verwaltung, Verteidigung

� Kein Druck auf öffentlichen Finanzen, Steuer-Niveau auch im 
Vergleich zum europäischen Umfeld tief und akzeptiert.

� Unverändert und bis auf Weiteres sehr tiefes Zinsniveau;
Investitionsstau im Sanierungsbereich hat sich teilweise 
aufgelöst, normalisiert sich.

� Neumatt Burgdorf zwar als Leuchtturm-Projekt, aber leider 
mit Solitär-Charakter.
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Nachhaltigkeitsindikatoren für 

Strasseninfrastrukturprojekte NISTRA
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Strassen- und Bahninfrastrukturnetze Schweiz
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Nachhaltigkeitsindikatoren für 

Strasseninfrastrukturprojekte NISTRA

Die 9 Oberziele von NISTRA
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Nachhaltigkeitsindikatoren für 

Strasseninfrastrukturprojekte NISTRA

Die 24 Teilziele von NISTRA



26

Nachhaltigkeitsindikatoren für 

Strasseninfrastrukturprojekte NISTRA

NISTRA-Indikatoren am Beispiel Umwelt
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Nachhaltigkeitsindikatoren für 

Strasseninfrastrukturprojekte NISTRA
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Nachhaltigkeitsindikatoren für 

Strasseninfrastrukturprojekte NISTRA
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Nachhaltigkeitsindikatoren für 

Strasseninfrastrukturprojekte NISTRA

Das NISTRA-Zielsystem am Beispiel Gesellschaft
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Nachhaltigkeitsindikatoren für 

Strasseninfrastrukturprojekte NISTRA

Gesamtranking anhand Rangsummenregel
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Unterhaltskonzepte 
von Kantons- und 
Gemeindestrassen

Potenziale Verkehrswegebau
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Erkenntnisse Verkehrswegebau

� Kaum Bedarf

� Nach wir vor  akzeptable Finanzausstattung für den Unterhalt 
und Betrieb bei der öffentlichen Hand

� Gegenteil ist oftmals der Fall, dass die eingestellten Budgets 
nicht verausgabt werden können, weil Projekte auf dem 
politischen Weg verzögert/aufgehalten werden.

� Im Quervergleich mit europäischen auch unverändert hoher 
technischer Standard
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Unterhalt Wasserver- und 
-entsorgungsinfrastruktur

Potenziale Ver- und Entsorgung
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Erkenntnisse Ver- und Entsorgung

� Potenziale erkannt

� Viele Chancen in der Schnittstelle Technik / Umwelt / 
Wirtschaftlichkeit

� Zusammenarbeitsformen gesucht !
Entwicklungen / Ablösung herkömmlicher Ver- und 
Entsorgungswege

� Umsetzung der Energiewende

� Zukunftsprojekte
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Nachhaltigkeitsindikatoren für  die 

Bahninfrastrukturprojekte NIBA
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Nachhaltigkeitsindikatoren für  die 

Bahninfrastrukturprojekte NIBA

Das NIBA-Zielsystem am Beispiel Ökologie
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Nachhaltigkeitsindikatoren für  die 

Bahninfrastrukturprojekte NIBA
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Erkenntnisse Verkehrswegebau

� Individualverkehr
Maut-Verbot sollte fallen; würde einige sinnvolle 
Kooperationsmodelle ermöglichen, Bsp. Gotthardtunnel

Strassenkasse immer noch Milchkuh der Nation; Finan-
zierung von Aggloverkehrsprogrammen, Schlüsselprojekte 
der Schieneninfrastruktur, Bsp. Durchmesserlinie

� Öffentlicher Verkehr (findet zu 45% auf der Strassse statt).
Immer noch keine Kostentransparenz im Bahnbetrieb.
Bevorzugte Finanzierung über Steuern, wie jüngster 
Entscheid zur Finanzierung der Bahninfrastruktur (BIF) via
LSVA, Mineralöl- (bis 2030) und Mehrwertsteuer zeigt.
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1. Kooperationsmodelle erhöhen die 
Effizienz und die Innovationspotenzial. 
Sie sind wo immer sinnvoll zu prüfen.

2. Die Standards für Nachhaltigkeit sind in 
den massgebenden Bereichen installiert 
und zur Anwendung bereit.

Schlussfolgerungen


